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Bibliotheksservice-Zentrum Baden-Württemberg

• Einrichtung des Landes Baden-
Württemberg

• Untersteht der Dienst- und 
Fachaufsicht des Ministeriums für 
Wissenschaft, Forschung und Kunst

• Zentrale Aufgabe: 
Betrieb des Verbundkatalogs des 
Südwestdeutschen 
Bibliotheksverbundes (SWB) mit über 
1000 Teilnehmern,
aber auch:
Service für Bibliotheken und andere 
kulturelle Einrichtungen in Baden-
Württemberg
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Dienstleistungen des BSZ für Museen

MusIS (Museums-Informations-System) 

Application Service Provider:
Wir kümmern uns um die Daten(banken) der Museen.

• Technische Betreuung

• Dokumentarische Betreuung

• Präsentation der Daten im Internet

Pan-Net Catalogue

BAM-Portal

Wir bieten einen „Rundum-Service“ für die Museen an, vergleichbar z. B. mit den 
Dienstleistungen, die digiCULT Schleswig-Holstein für seine Kunden erbringt.

Präsentation der Daten im Internet:
•URL der Pan-Net Catalogue-Präsentationen: 
http://www2.bsz-bw.de/cms/museen/musis/pan-net/index_html#praesentation
•URL BAM-Portal: http://www.bam-portal.de
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Die Museen des MusIS-Verbundes

Citrix-Server
in Konstanz

Reiss-Engelhorn-
Museen 

In Mannheim

Städtische 
Museen
Freiburg

Staatsgalerie
Stuttgart

Landesmuseum 
Württemberg 
in StuttgartBadisches 

Landesmuseum 
Karlsruhe

Staatliches Museum 
für Naturkunde 

Karlsruhe

Lindenmuseum 
Stuttgart –

Staatl. Museum für Völkerkunde

Staatliche 
Kunsthalle 
Karlsruhe

Stiftung 
Schloss Friedenstein 

in Gotha

staatliche Museen Baden-Württembergs

kommunale Museen Ba.-Wü./externe Museen
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Was leistet IMDAS-Pro?

• Besonders geeignet für die wissenschaftliche Dokumentation

• Unterstützung der anderen Aufgabenbereiche des Museum

Sammlungsmanagement   
Ausstellungsmanagement 
Öffentlichkeitsarbeit

Sowie 
• Differenzierte Recherchemöglichkeiten
• Konfigurierbarkeit nach Bedarf
• Flexibilität bei der Datenausgabe

• Unterstützung der Datennormierung durch Listen u. Thesauri 
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Was leistet IMDAS-Pro? 
- Wissenschaftliche Dokumentation

Was leistet IMDAS-Pro? 
– Wissenschaftliche Dokumentation

IMDAS-Standardmasken für die Archäologie:
Erfassung archäologischer Einzelobjekte
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Was leistet IMDAS-Pro? 
- Wissenschaftliche Dokumentation

Was leistet IMDAS-Pro? 
– Wissenschaftliche Dokumentation

IMDAS-Standardmasken für die Archäologie:
1. Angaben zum Fundort allgemein
2. Angaben zum archäologischen Fundort
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Vom BSZ erstellte Thesauri

Objektbezeichnung
Material
Datierung

Epochen
Zeiträume

Objektbezeichnung, Material, Datierung-Epochen:
•echte Thesauri nach DIN 1463: Beziehungen zw. den Begriffen und ihren 
Bezeichnungen werden hergestellt

-> Synonyme, Verweisungen auf Ober- und Unterbegriffe
-> Begriffserläuterungen, Definitionen, Quellenangaben (tlw. sogar URL-

Angaben)
•Objektbezeichnungs- und Materialthesaurus enthalten Begriffe aus den 
hausinternen Vokabularien der Museen
•Objektbezeichnungsthesaurus ist polyhierarchisch
•Material und Datierung-Epochen stehen auf www.museumsvokabular.de bereits 
zur Verfügung, Objektbez. demnächst auch

Außerdem stellt das BSZ den von ihm betreuten Museen das 
Gemeindeverzeichnis 100 (GV 100), eine hierarchische Wortliste mit den 
aktuellen politischen Gliederungen aller Orte Deutschlands (Bezirk-Kreis-
Gemeinde-Ort) und das Allgemeine Künstlerlexikon (AKL) bereit.
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Museen mit archäologischen Sammlungen

• Landesmuseum Württemberg in Stuttgart

• Badisches Landesmuseum Karlsruhe

• Reiss-Engelhorn-Museen in Mannheim

• Städtische Museen in Freiburg 
- Archäologisches Museum Colombischlössle

• Stiftung Schloss Friedenstein in Gotha

In folgenden Museen des MusIS-Verbundes sind archäologische Sammlungsbestände 
vorhanden:

•im Badischen Landesmuseum Karlsruhe mit seinen im Bereich der Antike national führenden 
Sammlungen sowie seinen Werken der oberrheinischen Ur- und Frühgeschichte und der 
vorgriechischen Kulturen.
•im Landesmuseum Württemberg in Stuttgart mit seinen Befunden und Funden aus dem 
württembergischen Gebiet, die den Zeitraum von der Steinzeit bis ins frühe Mittelalter abdecken,
•in den Reiss-Engelhorn-Museen in Mannheim mit ihrer Abteilung Archäologische 
Denmalpflege,
•im Archäologischen Museum in Freiburg, das sich als Schaufenster der Archäologie 
Südbadens versteht,
•im Museum für Regionalgeschichte und Volkskunde der Stiftung Schloss Friedenstein in 
Gotha mit seinen Sammlungen zur Ur- und Frühgeschichte Thüringens.

Konzentrieren möchte ich mich in meiner kleinen Präsentation jedoch auf das Badische 
Landesmuseum Karlsruhe und das Landesmuseum Württemberg in Stuttgart, da sich hier 
einerseits die größten archöologischen Bestände der MusIS-Museen befinden und andererseits 
mit über 13.000 (von etwa 26.000) beim BLM bzw. 18.000 Objekten beim LMW die digitale 
Erfassung schon am weitesten voran geschritten ist. 
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Badisches Landesmuseum Karlsruhe –
Objekterfassung

Badisches Landesmuseum Karlsruhe
Objekterfassung

Im Badischen Landesmuseum Karlsruhe erfolgt die Erfassung der 
archäologischen Bestände ausschließlich als Einzelobjekterfassung. Dies liegt 
daran, dass die Objekte nur über Ankäufe und nicht durch eigene Grabungen ins 
Museum gelangt sind. Es existiert somit kaum bzw. keinerlei Kenntnis über die 
jeweiligen Fundumstände, die deshalb auch nicht als übergreifender 
Zusammenhang dokumentiert werden.

Dafür widmet man sich ausführlich der formalen Beschreibung und inhaltlichen 
Erschließung der Objekte – v. a. im Bereich der Antike – wie am gezeigten 
Beispiel deutlich wird. Dazu gehört neben der Angabe von Maßen, Datierung, 
Material und Technik auch die Verschlagwortung von Darstellung, Ikonografie
und Orten sowie die allgemeine Verschlagwortung, außerdem die fotografische 
Dokumentation (in diesem Fall über 60 Bilder)…
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Badisches Landesmuseum Karlsruhe -
Literaturhinweise

… und die Verzeichnung von literarischen oder sonstigen Quellen, welche bie der 
Erschließung des Objektes herangezogen wurden.
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Badisches Landesmuseum Karlsruhe -
Literaturhinweise
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Badisches Landesmuseum
- Thesauri

Die Klassifikation der Objekte über das Feld „Objektbezeichnung“ sowie die 
ikonografische und allgemeine Verschlagwortung erfolgt mithilfe von 
selbsterstellten hierarchischen Thesauri bzw. Wortlisten (besonders umfangreich 
im Bereich Antike Gefäßformen und Antike Sagengestalten). 
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Landesmuseum Württemberg
- Datenmigration

Im Landesmuseum Württemberg sind – anders als im Badischen Landesmuseum 
Karlsruhe - die Mehrzahl der in IMDAS-Pro erfassten Bestände (über 15.000 
Objekte) durch Datenmigration in das Programm gelangt.

Dabei galt es, die vierstufige Hierarchie Fundort => Gräberfeld => Grab => 
Funde (=Ojekte) abzubilden (in diesem Beispiel: Albstadt-Lautlingen => 
Gräberfeld mit den Gräbern A 360 a-e => Grab A 360 c => 8 Objekte).
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Landesmuseum Württemberg
- Konvoluterfassung

Albstadt <O> Lautlingen

Balingen

Albstadt-Lautlingen, Grab 4

A 360c

3. zum Grab 
gehörende Objekte

1. Fundort

2. Grab

Landesmuseum Württemberg
Konvolut: Archäologie-Fundort

Hier sieht man, wie die vorher gezeigte Informationen bei Datenmigration nach 
IMDAS-Pro übernommen wurden:

1. Fundort => Felder „Fundort/Herkunft“, „Teilort“, „Altkreis“
2. Grab => Felder „Konvolutsbezeichnung“, „Inventarnummer“
3. Zum Grab gehörende Objekte => werden in einem separaten Bereich erfasst, 

Verknüpfung mit den Konvolut: Archäologie-Fundort über die 
Objektbeziehungen
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Landesmuseum Württemberg
- Archäologische Wortliste

Im Rahmen der Migration ist eine archäologische Wortliste für 
Objektbezeichnungen entstanden.


